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Karlsruhe , 11 . Juni .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben heute Nachmit¬

tag um 2 Uhr den in außerordentlicherSendung hier einge¬
troffenen Königlich Sächsischen Generalmajor von Sichart
in feierlicher Audienz zu empfangen geruht , um aus dessen
Händen das Erwiederungsschreiben Seiner Majestät des
Königs von Sachsen auf die von Seiner Königlichen Hoheit
ausgegangene Notifikation von dem höchstbedauerlichen Ab¬
leben des Großherzogs Leopold Königliche Hoheit und dem
Höchsteigenen Regierungsantritt entgegenzunehmen .

Nachdem hierauf Ihre Königliche Hoheit die Großher¬
zogin Sophie dem Generalmajor von Sichart eine besondere
Audienz gnädigst ertheilt hatte, wurde demselben die Ehre zu
Theil , von Seiner Königlichen Hoheit dem Regenten zur
Tafel gezogen zu werden .

Deutschland .
ss

- Karlsruhe , 11 . Juni . Auf sinnige Weise feiert das
„ Correspondenzblattd. Gr . bad . Centralstelle des landwirthsch .
Vereins" das Andenken an die Verdienste , welche sich der
Höchstsclige Grvßherzvg Leopold während seiner 22jährigen
Regierung durch Förderung der Landwirthschast erworben.
Es eröffnet seine erste Nummer mit einer Gedenktafel , worin
einfach die bezüglichen Negierungsakte aufgezählt werden ,
welche in diese Zeit fallen , und erblickt darin mit Recht
ein „bleibendes Denkmal", welches sich der unvergeßliche ,
zu Gott eingegangene Landesvater selbst errichtet hat. Fol¬
gendes sind diese denkwürdigen Regierungsakte:

Den 22 . April 1830 : Verordnung über die Aufhebung
des Straßengcldes . Den 28. Mai 1831 : Gesetz über Auf¬
hebung der Straßenlau - , Militär- und Gerichtsfrohnden.
Den 28. Dez . 1831 : Gesetz über Aufhebung der Herren-
frohnden. Den 28. Dez . 1831 : Gesetz über Aufhebung des
Blutzehntens. Den 28. Dez. 1831 : Gesetz über Aufhebung
des Zehntens von Neubrüchen . Den 11 . Juli 1833 : Gesetz
über Herabsetzung des Salzpreises . Den 15. Nov . 1833 :
Gesetz über die Wiederverleihung heimgefallener Schupf¬
lehen . Den 15 . Nov . 1833 : Zehntablösungs-Gesetz. Den
15 . Nov. 1833 : Forstpolizei - Gcsetz . Den 11 . Juli 1835 :
Gesetz über den Beitritt des Großherzogthums zum großen
deutschen Zollverein. Den 28 . Aug. 1835 : Gesetz über die
Aufhebung der zu den Großh . Domänen gehörigen Dann¬
rechte. Den 28. Aug . 1835 : Erpropriations-Gesetz . Den
28. Aug . 1835 : Gesetz über die Regulirung des Dreisam-
und Elzflusses und über die Aufbringung der Kosten. Den
3. Aug. 1837 : Gesetz über die Aufhebung alter Abgaben .
Den 3. Aug . 1837 : Gesetz über die Haltung des Faffel-
viehes und über die Ablösung dieser Last. Den 29. März
1838 : Gesetz über die Erbauung einer Eisenbahn von Mann¬
heim bis zur Schweizergränze. Den 8. Mai 1838 : Anord¬
nung , daß die landw. Zentralfeste nach einer bestimmten
Reihenfolge in den einzelnen Landestheilen abgehalten wer¬
den sollen. Den 18. Aug. 1838 : Statuten für den landw.
Verein. Den 19. Dez . 1844 : Neue Landesgestüts - Ord¬
nung. Den 22. April 1846 : Verordnung über die Errich¬
tung von Ackerbauschulen. Den 10. April 1848 : Gesetz über
die Aufhebung der Feudalrechte . Den 31 . Juli 1848 : Ge¬
setz über die Ablösung der Weidrechte . Den 21 . April 1849 :
Gesetz über die Ablösung der Erb - und Schupflehen. Den
13 . Febr. 1851 : Gesetz über Bcwäfserungs- und Entwässe¬
rungsanlagen . Den 28. März 1851 : Errichtung eines
großen landw. Gartens in Karlsruhe . Den 26. März 1852 :
Gesetz über die Entschädigung für aufgehobene Feudalrechte .
Den 26. März 1852 : Gesetz über die Vornahme einer stück¬
weisen Vermessung sämmtlicher Liegenschaften des Großher¬
zogthums .

» Karlsruhe , 11 . Juni . Durch die dankenswerthen
Bemühungen des Präsidenten unseresKunstvereins wird uns
in diesen Tagen ein- hoher Kunstgenuß geboten , indem der
durch seine meisterhaften Kopien rühmlichst bekannte Prof.
Schlesinger in Berlin auf Ansuchen unseres Kunstvereins die
Ausstellung einer von ihm gefertigten Kopie der in Spanien
befindlichen Kreuztragung von Raphael, „ 8xasimo

« (höchster
Schmerz) genannt, gestattete. Es ist dieses mit Recht welt¬
berühmte Bild aus Raphael's höchster Zeit , in welcher der
ihm einwohnende himmlische Genius , der sich in dem » 8xo -
sslicio « (nach welchem unsere Gallerte die herrliche Zeichnung
vvn -Longhi besitzt) so überirdisch zart zeigte, zu voller männ¬
licher Kraft selbständig entwickelt war . Wie tief dieser un¬
vergleichliche Künstler auch hier wieder seine Aufgabe er¬
faßte , beweist schon die Anordnung des Bildes ; denn nie ist
wohl der letzte Leidensgang unseres Herrn mit so einfachen
Mitteln so gewaltig ergreifend und eigenthümlich dargcstellt .
Fast durchgehends finden wir auf Gemälden die Hauptfigur
durch imposante Gestaltung oder leuchtende Färbung hervor-
gehvben ; hier aber ist die Figur des Heilandes die gedrück¬
teste, am wenigsten durch Licht - oder Farbencffekt hervorge-
hvbene, und dennoch fällt unwillkürlich auf sie zuerst der Blick
des Beschauers und wird durch die Betrachtung aller übri¬
gen Gestalten immer wieder auf sie zurückgeführt . Mögen
wir die erschütternde Gruppe der weinenden Frauen oder die
rohen Kriegsknechte oder die kalten Römer ansehen . Alle bil¬
det! aleichsam die Radien eines Kreises, von welchem Chri¬

stus der einige Mittelpunkt ist. Diese Anordnung ist aber
deßhalb so besonders ergreifend , weil sie der in den heiligen
Schriften ausgezeichneten Geschichte vollkommen entspricht ;
denn wie, nach dem Rathschluß Gottes, dort der menschge¬
wordene Gottessohn äußerlich unterliegen mußte , um inner¬
lich zu siegen , so siegt auch hier im Bilde seine so tief ge¬
drückte, unscheinbare Gestalt über alle noch so hoch und trotzig
dastehenden übrigen Figuren. Um diesen Eindruck zu
empfangen , ist es aber nothwendig , möglichst entfernt stehend
das Bild zu betrachten, weil es, ursprünglich für eine große
Kirche bestimmt , in der Behandlung auf weite Entfernung
berechnet ist. Der Eindruck wird noch erhöht durch das
Nebeneinanderstellen der körperlich so gewaltigen Kriegs¬
knechte mit der geistig gewaltigsten Gestalt, die je unsere Erde
betrat , und der durch ihren Schmerz zu Boden gedrückten
Freunde mit den stolz aufgerichteten Feinden Christi .

Außerdem erhält das Bild eine feierlich- ernste Stimmung
durch die große Einfachheit der Malerei. Da ist kein Far¬
benspiel , kein Luftton , kein Lichteffekt , keine „Natürlichkeit ",
kurz es ist nicht mit Tönen „gemalt ", sondern mit strengen
scharfen Umrissen und großen Lokalfarben „gezeichnet".
Das wird nun freilich von den Anhängern der modernen
Malerei ein Mangel genannt , aber es ist im Gegentheil ein
Vorzug ; denn woher kommt es doch, daß selbst die frömmsten ,
gläubigsten Künstler unserer Zeit keine wahre Kirchenmusik
schreiben können ? Einfach daher : daß sie mit Tönen „malen ",
anstatt damit nur zu zeichnen wie die großen Alten , die den¬
noch mehr Leben in ihren Werken hatten , als die Neueren,
weil das wahrhaft Lebendige nicht im Nachbilden des Flei¬
sches , sondern in dem Geist liegt , der die Gestalten beseelt
und weil „Wahrheit" höher steht als „Wirklichkeit". Der
gestattete Raum gebietet, diese Andeutungen hier zu schließen.
Möchten sie dazu beitragen , dem herrlichen Bilde die
verdiente Anerkennung zu verschaffen, und möchten die Um¬
stände die Anschaffung dieser meisterhaften Kopie für unsere
Galleriegestatten ; wir besäßen dann in der Zeichnung von
Longhi , in der Grablegung und diesem „ 8ps8imo " drei wür¬
dige Repräsentanten der drei verschiedenen Raphael ' schen
Kunstperioden .

» Aus Baden , 1H. Juni . Am 6. d. ist unter ent¬
sprechenden Feierlich keilen der neuerbaute Hafen zu Meers¬
burg dem öffentlichen Verkehr übergeben .worben . Sie be¬
gannen mit dem erstmaligen Einlaufen des Dampfschiffs
„Leopold".

Der „Br . Bot ." berichtet von einer zwischen dem 3 . und
6. d. vorgefallenen achtmaligen Brandstiftung in den Gebäu¬
lichkeiten eines Bewohners von Zarten . Man hatte immer
bald wieder löschen können. Als sich eine Untersuchungs¬
kommission an Ort und Stelle befand , brach wieder ein
Brand aus und nun entdeckte man den Thäter in einem
11 Vr Jahre alten Mädchen , einer Waise, welche vom
zartesten Alter an von den Beschädigten verpflegt wor¬
den war .

5 . Rastatt , 10. Juni . Eine Hauptaufgabe unserer Land-
wirthe ist, ihre Wiesen so anzulegen , daß der Ertrag dersel¬
ben durch eine geregelte und rechtzeitige Bewässerung erhöht
und der seither darauf verwendete Dünger dem Ackerfelde
erhalten werde, und überall, wo es das Bedürfniß erheischt
und die Verhältnisse es gestatten, neue Wiesenanlagen zu
gründen. Denn ohne reichliches Futter kein guter Viehstand,
und ohne guten Vichstand kein geordneter Ackerbau, der doch
alle unsere nothwendigen Lebensbedürfnisse befriedigen muH .
Daher sehen wir mit Wohlgefallen , daß viele Privatleute auf
ihre Sonderinteressengerne verzichten und zu gemeinschaft¬
lichem Vortheile sich vereinigen , sowie daß viele Gemein¬
den ihre seitherigen Eifersüchteleien aufgeben und nur das
Wohl Aller zu erstreben suchen . Dieses regere und einsichts¬
vollere Bestreben wird auch von den obern Behörden gerne
gesehen und kräftig unterstützt .

Einen neuen Beweis hiefür haben wir in unserer Nähe.
Durch Verschulden der Betheiligten haben sich zwischen Dur¬
mersheim und Forchheim in dem Federbach viele Kies- und
Sandbänke angesetzt, und eine ungeheure Masse von Wasser¬
pflanzen aller Art des Flußbettes bemächtigt, so daß das
Wasser vom Mai an , wo diese Unkräuter wuchernd auf¬
schießen, bis zum Winter über die Ufer tritt und die daran
stoßenden, ungefähr 200 Morgen betragenden Wiesen über¬
schwemmt. Man war der Ansicht , ein neuer Durchstich
würde dem Uebelstande abhelfen, und die großh. Wasser- und
Straßenbau -Inspektion ließ alsbald den gewünschten Durch¬
stich ausführen . Würde eine der betheiligten Gemeinden,
die, von Einzelnen bethört , ihr wirklich wahres Interesse nicht
einzusehen scheint, sich den übrigen offen und redlich anschlie¬
ßen, so wäre der beabsichtigte Zweck allerdings auch erreicht
worden . Um den gegründeten Klagen der Wieseneigenthü-
mer abzuhelfen und endlich den so oft gescheiterten Plan zum
allgemeinen Wohl der ganzen Gegend durchpsühren, sind
neulich, unter Vermittlung des Vorstandes der landwirth -
schaftlichen Bezirksstelle dahier, die Bürgermeister und Ge-
meinderäthe der Gemeinden Durmersheim, Würmersheim ,
Mörsch und Au am Rhein zusammengetreten und haben unter
sich einen Vertrag über die Ausreinigung und Reinhaltung
des Federbachs abgeschlossen . Dem Bürgermeister der ver¬

weigernden Gemeinde, welcher, obgleich eingeladen, nicht er¬
schienen war, wurde der Vertrag zum nachträglichen Beitritt
und mit der Erklärung zugeschickt, daß die vereinigten Ge¬
meinden fest entschlossen sind , Alles aufzubieten, um den all¬
gemein nützlichen Zweck zu erreichen und ihr gutes Recht
durchzusetzen. Wir hegen jedoch die Hoffnung , daß ruhige
Ueberlegung, bessere Einsicht und Anerkennung des wahren
Vortheils ein günstiges Resultat auf gütlichem Wege herbei¬
führen werden, da jeder Unbefangene einsieht , daß das Aus¬
treten des Flusses leicht zu verhindern ist, und daß die Wie¬
sen trocken gelegt werden können und sowohl an Ertrag , als
an Werth auf wenigstens das Doppelte steigen werden .

Bei dieser Gelegenheit darf nicht unerwähnt bleiben, daß
Bürgermeister Knäbel von Mörsch in neuester Zeit durch
Ausführung von zweckmäßigen Abzugsgräben , durch Zuwer¬
fen und Kultivirung des alten Flußbettes, sowie durch Aus¬
ebnung und Verbesserung des dortigen Wiesengeländes allen
seinen Nachbarn ein schönes Beispiel gegeben und sich den
Dank der Gemeinde Mörsch erworben hat .

** Lörrach , 11 . Juni . Von dem Großh. Polizeidi-
strikts -Kommando Lörrach wurden vom 15. bis 31 . Mai 46
Straferkenntnisse ausgesprochen . Davon kommen auf den
Amtsbezirk Säckingcn 8, auf den A.-B . St . Blasien 5 , auf
den A .-B . Waldshut 5 , auf den A .-B . Müllheim 2 , auf
den A.-B . Lörrach 8, auf den A .-B . Donaueschingen 4, auf
den A.-B . Schönau 4, auf den A .-B . Bonndorf 3 , auf den
A .-B . Staufen 2, und auf den A. -B . Jestetten 3.

D Stuttgart , 11 . Juni . Heute ist der Bericht der
Finanzkommission über den Etat des Ministeriums des
Innern im Druck erschienen. Erigirt sind für 1852/55 im
Ganzen 5,102,665 fl. 33 kr . Die Kommission beantragt
die Verwilligung von 5,008,815 fl . 33 kr . , beanstandet also
nur 93,850 fl. Davon kommen 1 ) 4350 fl. oder 1450 fl.
per Jahr aus den erigirten Funktionsgehalt sür den Depar¬
tementschef; 2) 3000 fl. auf Reise - und Umzugskosten; 3)
3300 fl. auf den Landesoberst der Bürgerwehr für das Etats-
^ahr 1852/53 ; 4) 67,700 fl. auf das Landjägerkorps ; 5)
14,500 fl. auf Straßen- und Brückenbau , und 6) 1000 fl.
aus die Neckar-Schifffahrt. Der größte Durchstrich der Kom¬
mission bezieht sich also auf die Vermehrung des Landjäger¬
korps. In diesem Betreff beantragt die Kommission : 1 )
die für eine Vermehrung der Landjäger um 64 Mann einge-
brachte Erigenz von 67,700 fl. abzulehncn , dagegen den
vollen Betrag der sür 1852/55 weiter erigirten Summe von
536,006 fl . 45 kr. zu verwilligen ; 2) gegen die kön . Regie¬
rung die Geneigtheit auszusprechen , zu Prämien für ausge¬
zeichnete Dienstleistungen der Ortöpolizeidiener eine entspre¬
chende Erigenz zu verwilligen; 3) ihr zugleich anheimzu¬
geben , für eine bessere und gleichförmigere , dem Zwecke
der Landespolizei, für welche die Polizeidiener der Gemein¬
den gleichzeitig berufen sind , entsprechende Ausbildung und
Jnstruirung des Instituts der Ortspolizeidiener Sorge zu
tragen . Wir werden auf diesen , dem anerkannten Wunsche
und Bedürfnisse des Landes schnurstracks widersprechenden
Antrag zurückkommen.

** Darmstadt , 11 . Juni . Im Monat April d . I .
wurden auf der Main-Neckar- Eisenbahn 70,785 Personen
befördert. Die Einnahmen betrugen in dieser Zeit : ». sür
Transport von Personen 36,034 fl . 12 kr. , b . für Trans¬
port von Gepäck 2656 fl. 47 kr. , e . für Transport von
51,410 Ztrn. Frachtgut 16,716 fl. 41 kr. , ck. für Transport
von Equipagen 174 fl . 57 kr. , e . für Transport von Vieh
241 fl. 6 kr. Summe der Einnahme 55,823 fi . 43 kr.

X Koblenz , 11 . Juni . Wir haben in Erfahrung ge¬
bracht , daß die Reiseroute Sr . Maj . des Königs für den
bevorstehenden Besuch unserer Provinz wie folgt festgesetzt ist.
Am 20 . d . wird der König Berlin verlassen, Köln nur flüch¬
tig oder gar nicht berühren und am 22 . in Brühl übernachten .
Folgenden Tages trifft derselbe hier und in Stolzenfels ein,
wird am 24 . auf letzterm Schlosse verweilen und am 25. die
beabsichtigte Reise nach Trier antreten , von wo er am 27.
zurückerwartet wird. Am 28 . steht hierauf ein Besuch der
Kaiserin von Rußland auf Stolzenfels zu erwarten ; am
29 . gedenkt der König hierauf schon die Rückreise nach
Berlin anzutreten.

Heute steht uns hier der Besuch anderer hohen Gäste bevor .
ES werden nämlich die Großfürsten Nikolaus und Michael
von Rußland gegen Abend eintreffen, die Festung morgen in
Augenschein nehmen und sodann ihre Reise den Rhein hinab
fortsetzen . Sie werden mit allen üblichen Ehrenbezeigungen
empfangen werden, wogegen ein anderer erlauchter Gast, der
ebenfalls heute Abend hier ankommen wird , sich alle Em¬
pfangsfeierlichkeiten ausdrücklich verbeten hat . Es ist Dies
der König der Belgier, der, auf einer Reise nach Wiesbaden
begriffen , wo er eine Badekur gebrauchen will , im königl.
Residenzschloffe übernachten wird .

Der Prinz von Preußen ist von hier aus bereits zweimal
in Schlangenbad gewesen, so daß es scheint, daß er fürs erste
abwechselnd dort und hier verweilen wird .

Daß der König, wie oben gemeldet, nur eine Woche in
unserer Nähe zubringen wird, nicht aber, wie es früher des¬
sen Absicht war, mehrere Wochen, ist eine Aenderung, welche
den jetzigen gespannten handelspolitischen Verhältnissen zu-



geschrieben wird , die seine Anwesenheit zu Berlin nöthig
machen sollen.

Köln . Am 4. Juni standen der verantwortliche Redak¬
teur der „Deutschen Volkshalle " , der Drucker und der Gerant
der Gesellschaft vor demJnstruktivnsrichter des Zuchtpolizei -

gerichts , um wegen zweier Artikel in Untersuchung genom¬
men zu werden . Der eine ŵar gegen die preußische Armee

gerichtet und der andere nahm den Minister Hassenpflug ge¬
gen das bekannte gerichtliche Urtheil in Schutz . Diese Unter¬

suchung ist für das Blatt um so gefahrdrohender , als es be¬
reits einmal verurtheilt wurde und die dritte Verurtheilung
den Verlust der Konzession nach sich zieht. Auch nach anderer
Seite hin ist das Blatt bedroht . Die in der am 2 . Juni
abgehaltenen Generalversammlung der Aktionäre des Blat¬
tes zu Tage getretenen Resultate waren keineswegs erfreu¬
licher Natur , weil die fortlaufenden Defizite ungeachtet der
an 4000 reichenden Abonnentenzahl den Fortbestand des

Unternehmens sehr gefährden . Von einem seit 1849 ge¬
zeichneten Aktienkapital , im Betrag von ca. 15,000 Thlrn .,
sind bis heute über 12,000 Thlr . eingebüßt , und es mußte
nach dem Statute über die Auflösung der Gesellschaft Beschluß
gefaßt werden . Außerdem steht gegenwärtig die Kaution in¬

sofern in Frage , als sie täglich zurückgezogen werden kann,
wenn der Kautionssteller nicht auf vorzuschlagende neue
Vertragsbedingungen eingehen sollte. In dieser mißlichen
finanziellen Lage wendet sich die Hoffnung des Instituts
hauptsächlich dem ehestens zu konstituirenden Preßvereine zu.
Unter solchen Umständen war die Stimmung der General¬
versammlung eine keineswegs erhebende , und unterschied sich
auch noch darin von den vorhergehenden wesentlich , daß in
Betreff der Haltung des Blattes zu den Verfassungsfragen
entschiedene Rügen laut wurden . Ungeachtet der Vertheivi -

gung des Oberredakteurs und einiger seiner Freunde faßte
die Generalversammlung mit großer Majorität den Beschluß ,
dem Verwaltungsrathe aufzugeben , darüber zu wachen , daß
die „ Volkshalle " in Zukunft jeden auf die Beseitigung der
Verfassung gerichteten Angriff meide. Mit Ausnahme des
Oberredakteurs wurden fast alle abtretenden Mitglieder wie¬
der in den Verwaltungsrath gewählt .

Berlin , 10 . Juni . II . MM . der König und die
Königin kehren am 14. aus Schlesien nach Sanssouci zurück ,
und werden nach kurzem Aufenthalt daselbst an den Rhein
sich begeben. Se . Kön . Hoheit der Prinz Karl ist heute nach
Weimar gereist , und wird von dort zum Besuche der kaiserl.
Schwester auf kurze Zeit an den Rhein gehen. Um die
Kaiserin während der Kur nicht in der Ruhe des selbstge¬
wählten Stilllebens zu stören, werden die Besuche von Mt -

gliedern der königlichen Familie in Schlangenbad immer nur
von kürzerer Dauer sein und mit Unterbrechungen stattfinden .
So wird jetzt versichert, daß Se . Kön . Hoh . der Prinz von
Preußen keineswegs während der ganzen Kurzeit der Kaise¬
rin in Schlangenbad verbleiben werde . Ebenso wird die
Frau Prinzessin von Preußen sich nicht zu längerem Aufent¬
halt nach Schlangenbad begeben, sondern wöchentlich einmal
von Koblenz aus daselbst einen Besuch abftatten .

Die heute von einem hiesigen Blatte verbreitete Nachricht ,
es stehe binnen kurzem eine gänzliche Umformung des Kon¬

stablerkorps , sowie die Einreihung desselben in die Armee bevor ,
entbehrt jeder Begründung . Es war allerdings vor einiger
Zeit die Rede davon , das Institut der Gendarmerie auch für
Berlin wieder herzustellen, und der hiesigen Schutzmannschaft
nach Vertauschung ihrer jetzigen blauen Uniform mit der

grünen Gendarmenuniform den Namen einer Stadtgendar¬
merie beizulegen . Es sind aber seitdem keine Schritte weiter

zur Ausführung des Plans gethan worden . Die Sache hat
auch ihre Schwierigkeiten , ganz abgesehen von dem nicht un¬
bedeutenden Kostenaufwande , den eine solche Aenderung er¬

fordern würde . Wir erinnern nur an die kaum zu vermei¬
denden Jnkonvenicnzen , welche aus der Gleichstellung der

Konstabler Offiziere mit den Offizieren der aktiven Armee

sich ergeben würden .
In dem hiesigen Jnvalidenpark wird jetzt mit großem

Eifer an dem Fundament zu dem Denkmal gearbeitet , welches
zu Ehren der in den Jahren 1848 und 1849 im Kampfe ge¬
fallenen vaterländischen Krieger errichtet werden soll.

Man will hier bereits versichern, Hr . v. Bismark -Schön -

hausen werde an Stelle des Grafen Arnim dauernd als

preußischer Gesandter in Wien verbleiben . Das Gerücht
klingt etwas unwahrscheinlich , wenn es auch wohl anzuneh¬
men ist, daß Graf Arnim bei seinem leidenden Gesundheits¬
zustände bald einen Nachfolger erhalten werde .

* Aus Schlesien , 9. Juni . Die Provinz Schlesien,
in welcher Protestanten und Katholiken zu fast gleichen Thei -
len neben einander wohnen , ist von je her überwiegend die

Provinz des preußischen Staates gewesen, welche die kirch¬
lichen Konflikte am unmittelbarsten und tiefsten zu empfinden
hatte und welche zugleich diese Kämpfe mit der Masse der
Bevölkerung mit durchzukämpfen pflegt. Alle religiösen Er¬
scheinungen und selbst Verirrungen finden hier einen frucht¬
baren Boden : der Deutschkatholizismus sowohl, als der Jr -

vingianismus haben hier in weiten Kreisen Wurzeln geschla¬
gen. Die Jesuitenmissionen haben jetztselbst die Gleichgiltigen
aufmerksam gemacht, die Eifrigen hüben und drüben aber für
und gegen wahrhaft aufgeregt . Diese Erscheinung erklärt
sich zum Theil aus den eigenthümlichen Verhältnissen , in
denen sich die protestantische Kirche der Provinz befindet.
Als der 30jährige Krieg ausbrach , war fast ganz Schlesien
evangelisch. Da erfolgten die gewaltsamen Gegenrefor¬
mationen von 1623 und 1635 , und in dem bei weitem
größer » Theile des Landes wurden den Evangelischen ihre
Kirchen genommen, ihre Prediger vertrieben und ihre Pfarr -
und Kirchengüter der katholischen Kirche überwiesen ; nahe
an 1000 evangelische „ Pfarrspsteme " wurden auf diese Weise
zerstört , nur in der Stadt Breslau und in den .piastischen
Herzogthümern Liegnitz, Brieg , Wohlau und Oels blieben sie
unangetastet . So fand Preußen bei der Besitznahme von
Schlesien die Dinge vor ; die Friedensschlüsse sicherten der

katholischen Kirche ihren hermaligen Besitzstand, und wenn

auch jetzt zur Befriedigung der kirchlichen Bedürfnisse der
Evangelischen Manches geschah , so ist doch noch viel mehr zu
thun übrig geblieben. Die wenigsten evangelischen Pfarrer
haben eine feste Besoldung , ein großer Theil der Pfarrstellen
ist auf das Nothdürftigste dotirt , und dabei der Sprengel der

einzelnen Pfarreien meistens so groß , daß er die Kräfte des

dreifachen Personals vollständig in Anspruch nehmen würde .
Das wird jetzt anders werden .

Die Anstrengungen der Jesuiten und ihre Erfolge haben diese
dürftige Lage der evangelischen Kirche von neuem blos gelegt
und Befürchtungen erweckt , welche sich mannichfach kundgeben.
Der evangelische Oberkirchenrath hat Schritte gethan , aus
eine Vermehrung der seelsorgerischen Kräfte und die Grün¬
dung neuer Pfarrspsteme hinzuwirken , und ein Sendschreiben
des Generalsuperintendenten der Provinz fordert in kräfti¬
gen, vielleicht hier und dort etwas zu scharfen Worten die
Geistlichkeit auf , den Handschuh , welchen die Missionen hin¬
geschleudert, aufzuheben , und sich zum Kampfe zu rüsten ge¬
gen die Väter der Gesellschaft Jesu , „ welche im Lande her¬
umziehen , um in dieser ihnen besonders günstig erscheinenden
Zeit mit alten und neuen Waffen ihre alte Aufgabe zu lösen" .
Darauf folgte ein Erlaß des Oberkirchenraths zu Berlin an
das hiesige Konsistorium , worin die oberste Kirchenstelle
ausspricht , sie theile nicht den „Kleinmuth " , welcher sich in
det Furcht vor den Jesuitenmissionen kundgebe, sondern ver¬
traue vielmehr auch hier auf die Kraft der evangelischen
Wahrheit , von der unerschrocken und freudig Zeugniß zu
geben die Geistlichen ermahnt werden . „ Auch nicht blos in
der Predigt " , heißt es in dem Erlaß weiter , „ liegt Das ,
was noth thut , sondern in gleicher Weise haben die Geist¬
lichen mit verdoppeltem Eifer die Seelsorge für die Glieder

ihrer Gemeinden zu üben. Darum mögen sie nicht müde
werden , in Geduld und Sanftmuch die Wankenden zu stützen ,
die Irrenden zu belehren , die Betrübten zu trösten , und die

Selbstgerechten und Widerspenstigen zu warnen und zu stra¬
fen. Endlich sie selbst mögen sich in allen Dingen beweisen
als Diener Gottes in großer Geduld , in Nöthen , Trübsal
und Aengsten, und sich selbst stellen zum Vorbild guter Werke
mit unverfälschter Lehre , mit heilsamem und untadeligem
Worte , aus daß der Widerwärtige sich schäme und Nichts
habe , daß er uns möge Böses sagen ."

Die Hauptstadt der Provinz ist bis jetzt an dem konfes¬
sionellen Konflikt noch unbetheiligt geblieben, indem der Kar¬
dinal - Fürstbischof den Jesuiten , trotz vieler Bitten des katho¬
lischen Adels und der katholischen Einwohnerschaft , den Ein¬

gang nicht »erstattet hat . Dagegen sind ihre Missionspre¬
digten hier auf Herbst in Aussicht gestellt.

Im Posen ' schen sollen zwei Jesuiten wegen Paßirregulari¬
täten durch oberpräsidentschaftliches Dekret an dem Missioni -

ren verhindert worden sein.

i-f Breslau , 9 . Juni . Der Breslauer Wollmarkt ist
ein europäischer Markt , auf welchem zunächst und zumeist
freilich die schlesische Produktion , die die Erzeugnisse von
drei Millionen Schafen zu verwerthen hat , auf welchem aber
auch die Produktion von Polen und Ungarn als Verkäufer ,
der gesammte Zollverein , dann Frankreich und England , vor
allen Dingen aber Belgien als Käufer erscheint. Das zum
Verkauf gestellteQuantum Wolle betrug diesmal 55,500 Ztr .,
wovon auf Schlesien allein ungefähr 40,000 Ztr . kommen ;
das schlechte Futter des letzten Jahres und der Mangel an
Futter in den letzten Monaten hat die Resultate der diesjäh¬
rigen Schur wesentlich beeinträchtigt . In einzelnen schlesischen
Schäfereien hat der Ausfall bis zu 25 "/« betragen , und in

sehr wenigen ist er unter 10 °/g geblieben. Es lassen sich diese
Verhältnisse von hier aus allerdings nur für Schlesien im

Einzelnen feststellen , aber im Allgemeinen sind sie in den

wolleproduzirenden Nachbarländern dieselben gewesen, und
wird sich also um so mehr für das nächsteJahr die jetzt schon
eingetretene Preiserhöhung wiederholen , als bei verminder¬
tem Angebot die Nachfrage und der Bedarf in stetem Stei¬

gen ist, und nirgends große alte Wvlllager vorhanden sind .
Bei dem starken Zusammenfluß von Käufern war der eigent¬
liche Markt diesmal schon in vier Tagen zu Ende ; kaum

einige tausend Zentner mögen noch unverkauft daliegen , nicht
weil es an Abnehmern fehlt , sondern weil die Eigenthümer
auf noch höhere Preise spekuliren . Es hat für den Laien ein

eigenthümliches Interesse , sich durch die Wolljacke und Scha¬
ren von Fremden zu drängen , die zur Zeit des Weltmarkts
die Straßen und öffentlichen Plätze Breslaus ausschließlich
in Anspruch nehmen ; was nicht Wolle ist und wer nicht
Wolle kauft oder verkauft , wird in diesen Tagen mit souve¬
räner Verachtung behandelt . Die technischen Ausdrücke
schwirren zu Dutzenden herum ; da gibt es Superelectoral ,
hochfeine, seine , mittelfeine und mittel Einschuren , dann
Zweischuren , weiter hochfeine und feine Sterblingswolle ,
Schweiß - und Gerberwolle , hochfeine und flektorel , feine
und mittelfeine Lammwolle , feinen , hochfeinen und mittel
Ausschuß, und der Himmel weiß , was sonst noch für Species .
Die niedrigsten Preise der geringsten Sorte sind 48 Thlr .,
die höchsten Preise der besten Sorte 140 Thlr . per Zentner
gewesen.

Cifenach , 9. Juni. ( Fr. Post.-Z .) Von dem prote¬
stantischen Oberkonsistorium in München ist dieser Tage eine
Mittheilung an die Kirchenkonferenz erfolgt , in welcher be¬
dauert wird , daß wegen der späten Genehmigung des Staats¬
ministeriums zur Beschickung der Konferenz solche nicht mehr
hätte bewerkstelligt werden können, zugleich aber die Adhäsion
zu den Bestrebungen der Konferenz ausgesprochen und um
Mittheilung der Beschlüsse gebeten wird . Hessen-Homburg
hat sich ebenfalls auf diese schriftliche Zustimmung beschränkt,
während an einige andere kleine Staaten durch Zufall die

Einladung zu spät ergangen . In Hamburg ist die Be¬

schickung der Konferenz an dem Umstande gescheitert, daß der
Senat und das 60er Kollegium sich über die deßfallsige Kom¬
petenz nicht hat einigen können, lieber die sonstigen Be¬
schlüsse der Konferenz bemerke ich noch Folgendes ? Hinsicht¬
lich der Sekten war man im Ganzen mit der Ansicht des
Referenten ( Harleß aus Dresden ) einverstanden , daß die¬

selben je nach ihrer Natur , ob einer freieren oder strengeren
Richtung angehörend , auch verschieden behandelt werden
sollen, und allgemeine Normen für alle, wie dieses in einigen
Staaten der Fall ist, sich nicht empfehlen . Hinsichtlich der
Normen zur Erleichterung der Versetzung solcher Geistlichen,
deren Entfernung von ihrer bisherigen Stelle im Interesse
des kirchlichen Lebens rathsam erscheint , sprach man sich im
Allgemeinen für die Observanz im Königreich Sachsen ,
welches der Kirchengewalt in dieser Beziehung weniger
Grenzen setzt, aus . Hinsichtlich der allgemeinen Einführung
der Konfirmationsscheine hat man beschlossen , erst bei den
künftigen Berathungen über die Konfirmation selbst auf
diese Spezialität zurückzukommen.

Heute ist die letzte Sitzung der Kirchenkonferenz gehalten
worden , in welcher man beschloß, die Versammlung im näch¬
sten Jahr zu derselben Zeit wiederum in Eisenach zu veran¬
stalten . Bis dahin werden auch die den Kommissionen auf¬
getragenen Arbeiten ( z . B . über das Gesangbuch ) vollendet
und zum Theil den Gvuvernementen mitgetheilt sein. DaS
alte Präsidium ( Prälat v. Grüneisen aus Stuttgart als Prä¬
sident, Geh . Rath v. Wühler aus Berlin als Vizepräsident )
wird bis zum Zusammentritt der folgenden Synode die Lei¬

tung der Geschäfte besorgen . So wie die Sitzungen durch
einen feierlichen Gottesdienst aus der Wartburg eröffnet
wurden , so hielt man auch heute Abends 6 Uhr eine Schluß¬
feier in derselben Burgkapelle . Der Vizepräsident Harleß
aus Dresden richtete feurige Worte voll Geist und Kraft an
die Synodalmitglieder , in denen er zeigte, was und wie der

christliche Geistliche wirken müsse . Hoffentlich wird auch
diese Rede im Druck erscheinen, da die Ansprache des Mini «

sterialraths Vilmar von Kassel bereits herausgegeben wor¬
den ist. Es ist nicht zu verkennen , daß die Konferenz eine

seltene, fast unglaubliche Thätigkeit entfaltet hat . In 6 lan¬

gen Sessionen sind sämmtliche Vorlagen durchgearbeitet wor¬
den, und wenn es auch in den meisten Punkten zu srü.öcnden
Beschlüssen nicht kommen konnte, so ist doch Vieles für die
Zukunft vorbereitet worden . Auch wird der Austausch der
Ideen , die vielseitige Beleuchtung der verschiedenen Ma¬
terien rc. nicht ohne nachhaltigen Einfluß bleiben .

» Wien , 8 . Juni . ^ Wir kommen nochmals auf den in
einer telegr . Notiz schon angedeuteten halbamtlichen Artikel
der „ Wien . Ztg ." zurück , welcher die Grundzüge des Finanz¬
planes bezeichnet, nach welchem die österreichische Regierung
bei der Regelung des Geld - und Finanzwesens verfährt .
Der Inhalt läuft auf Folgendes hinaus :

Erst gegen die Mitte des Jahres 1851 sei es möglich gewesen,
einen klaren Blick in die Zukunft zu thun und einen angemessenen
Finanzregulirungsplan zu entwerfen . Als vorbereitende Schritte
werden deßfalls bezeichnet : die Zurückführung des StaatSpapier -

geldes auf die zwei Gattungen unverzinslicherReichSschatzscheine und
der Münzscheine und die größtmögliche Verminderung der letzt¬
erwähnten Gattung . In beiden Beziehungen ist bereits Namhaftes
geschehen : Das wesentlichste Mittel zur gründlichen Rcgulirung der
Finanzen könne zuerst und zunächst in dem Abschlüsse freiwilliger
Anlehen erkannt werden ; alle anders gearteten außerordentlichen
und gewaltsamen Mittel , als außerordentliche Besteuerung oder
Reduktion des Geldwerthes , hätten als durchaus unannehmbar er¬
kannt werden müssen. Der gefaßte Finanzplan bezeichne die Größe
her nöthigen Anlehen , sowie die Zeiträume , innerhalb deren sie sich
zu folgen haben ; als erstes wird das zu London - Frankfurt , im Be¬

trage von 35 Millionen Gulden negoziirte bezeichnet. Als zweites
Moment des Finanzplancs wird die Konsolidation des Institutes
der privileguten Nationalbank hervorgehoben . Als drittes wird
eine Reform des österreichischen Münzwescns bezeichnet. Die Münz¬
stätten des Auslandes , welche Münzen von geringerer Legirung er¬
zeugen , finden an den österreichischen Silbermünzen , bei deren An¬
kauf sie nur das Silber , nicht aber das damit verbundene Kupfer
bezahlen , das möglichst wohlfeileLegirungSmittel , und darum werden
österreichische Silberzwanziger , besonders die neu ausgeprägten , so
häufig zum Behufe der Einschmelzung ausgeführt . Damit Das in
Zukunft unterbleibe , soll die Ausprägung von Silbergcld mit dem
vollen bisherigen Silbergehalte , jedoch nur mit 10 Prozent Kupfer¬
zusatz, stattfinden . Das Gleichgewicht zwischen den Einnahmen und

Ausgaben des Staates in das Auge zu fassen, sei ein Hauptbestreben
der Finanzverwaltung gewesen . Im Jahr 1850 habe sich noch

' ein

Defizit von 71,000,000 fl . herausgestellt , die Staatseinnahmen be¬

trugen damals nur 180,000,000 fl . Im Jahr 1851 vermehrten sich

diese bereits um 25 Millionen Gulden ; nach den Ergebnissen in den

ersten fünf Monaten des laufenden Verwaltungsjahres 1852 lasse
sich eine weitere Vermehrung um 20 Millionen mit aller Wahrschein¬
lichkeit erwarten . Dieser Darstellung zufolge würde das Defizit ,
falls die Staatsausgaben im Jahr 1852 unverändert dieselben blie¬
ben, schon auf ca . 26 Millionen herabgehen ; da jedoch die laut Aller¬

höchster Anordnung in den verschiedenen Verwaltungszweigen be¬
reits eingetretcnen Reduktionen und Ersparnisse hiebei wesentlich in

Anschlag zu bringen find, so dürfte der Zeitpunkt , wo die Gleichstel¬
lung der Einnahmen mit den Ausgaben erfolgen wird , nicht in wei¬
ter Ferne sein .

Die Wiener Blätter bringen umfassende Mittheilungen
über die Anwesenheit Sr . Maj . des Kaisers in Pesth .

Empfänge , Paraden , Vorstellungen im Theater , Feuer¬
werke, Beleuchtungen , Volksfeste rc . bilden einen fortlaufen¬
den Kranz von Festlichkeiten , wie sie in der ungarischen
Doppelhauptstadt kaum jemals erlebt wurden , gleich ausge¬
zeichnet durch den Glanz des kaiserl. Hofes , des ungarischen
Adels , der gesammten hohen Geistlichkeit des Landes , wie

durch die warme Theilnahme des Volkes und den großen
Aufwand äußerer Mittel . Sonntag , 6 . d. fand ein großes
Volksfest im sog . Stadtwäldchen statt, bei dem gegen 50,000

Menschen anwesend gewesen sein sollen. Schon von Mittag
an zogen ununterbrochene Wagenreihen durch die in das

Wäldchen mündenden Straßen . Der Kaiser kam um 5 Uhr

zu Wagen , stieg am Eingänge des Wäldchens zu Pferde und
ritt unter stetem stürmischem Eljenrufkn durch die an beiden
Seiten mit Menschen dicht besetzten Alleen , und verweilte
über eine Stunde bei dem fröhlichen Feste, dem Nichts fehlte ,
was ähnliche Volksfeste auszuzeichnen pflegt . Se . Maj .

trug die Husarenoberst -Uniform . Das Fest dauerte bis tief
in die Nacht hinein . — Montag Morgens fand eine große -



Militarparade statt, welche über sechs Stunden währte . An

derselben nahmen 13,000 Mann Infanterie , 2500 Mann
Kavallerie und 13 Batterien Theil . Um vier Uhr war große
Hoftafel . Abends besuchten Seine kaiserliche Mazestat
das festlich erleuchtete ungarische Theater , wo vor Beginn
der Vorstellung eine eigens für diesen feierlichen Anlaß ver¬

faßte Volkshymne abgesungen wurde . Man führte dre

Oper „ Jlka " auf ; der gesammte ungarische Adel wohnte
im Nationalkostüm bei , das Militär in Gala und die

Zivilbeamten in Uniform . Später fand e »ne Serenade und

gleichzeitig ein prachtvolles Feuerwerk auf der Kettenbrücke
statt. An beiden Tagen war die Stadt Pesth aus freiem
Antriebe der Bevölkerung beleuchtet. — Alles wird an
Glanz überboten werden durch die Frohnleichnamsprozession ,
wie sich aus dem Programm schließen läßt . Dabei ver¬
dient bemerkt zu werden , daß der Enthusiasmus der Ungarn
sich in steigernder Weise überall kundgibt, wo der Kaiser er¬
scheint.

Frankreich «
-si Paris , 10. Juni . Auf den Bericht des Marinemini¬

sters Ducos hat der Präsident ein Dekret über Reorganisa¬
tion des Admiralitätsraths erlassen, namentlich zu dem Zweck ,
die seit der Februarrevolution geschmälerte Unabhängigkeit
des Marineministers und der Exekutivgewalt von dieser In¬
stitution wiederherzustellen .

Der „ Constitutionnel " druckt heute seine zweite Warnung ,
welche ihm abermals durch einen Huissier mitgetheilt worden
ist, schweigend ab ; die andern Blätter thun dergleichen , da sie
nicht Lust haben, ähnliche Erfahrungen wie der „ Constitution¬
nel" zu machen ; nur der „ Siecle " drückt sein kollegialisches
Bedauern über eine Maßregel aus , die im Grunde genom¬
men auf die ganze Presse falle, und Emil v. Girardin findet
in dem Vorgang einen thatsächlichen Beleg für seine Ansicht,
daß es zwischen absoluter Freiheit und absoluter Unterdrü¬
ckung der Presse eine haltbare Mitte gebe.

Der zu Metz erscheinende „ Courrier de la Moselle " hat
vom dortigen Präfekten die erste Warnung erhalten .

Am 15. August , dem Namensfest des Kaisers , soll eine
sehr ausgedehnte Amnestie erlassen werden . Die Departe -
mentalbehvrden sind bereits zur Angabe der Individuen auf¬
gefordert worden , die sie dazu empfehlen wollen .

Der Wahlsieg des belgischen liberalen Ministeriums ist
seit gestern Abend durch den Telegraphen hier bekannt ge¬
worden und hat die Einen enttäuscht, die Andern befriedigt .
„Pays " , ein zwar ebenfalls „ gouvernementales " Blatt ,
welches sich jedoch an der kriegerischen Haltung des „ Consti¬
tutionnel " nie betheiligt hatte , sieht heute sogar beinahe aus ,
als ob es zu den Befriedigten gehöre . Es reduzirt den
Unterschied zwischen der liberalen und katholischen Partei in
Belgien auf einen blos religiösen und moralischen , der mit
der Politik Nichts zu schaffen habe, da beide an den Insti¬
tutionen des Landes Nichts ändern wollen ^ Noch viel mehr
gelte Dies aber von den äußeren Beziehungen zu Frankreich ,
die, welches auch das Ministerium in Belgien sein möge,
stets nur friedlich , wohlwollend und freundschaftlich bleiben
werden . „ Es kann wohl, " meint das „ Pays " , „ in Frank¬
reich wie in Belgien sogar unter den Staatsmännern per¬
sönliche Sympathien , individuelle Meinungen geben , aber
dieselben werden sich nicht durch Handlungen Ausdrücken, die
die Eintracht zwischen beiden Staaten stören könnten ." —
Man hat gleichzeitig die Nachricht von der Freisprechung des
belgischen Journals „ La Nation " durch das Geschwornen -
gericht erhalten , nachdem cs bekanntlich auf Andringen des
französischen Gesandten in Brüssel verfolgt worden war .

Staatsrath Neverchon war bekanntlich bestimmt , in der
. übermorgen stattfindenden Verhandlung über dieOrleans ' sche

Angelegenheit als Regierungskommissär die Ansprüche des
Fiskus zu vertheidigen , und noch am 5. hatten die beiden
Gegenadvokaten eine offizielle Anzeige darüber erhalten ;
aber auf einmal wurde ihnen in einem neuen Schreiben ge¬
meldet, daß der Assessor (msilro äes requetss ) Maigne an die

Stelle des Staatsraths Reverchon tritt , was die „ Patrie " l
ebenfalls ankündigt , ohne jedoch auf die Veranlassung ein¬
zugehen.

Die Geistlichen für die Strafkolonie zu Cayenne sind schon
eingeschifft. — Man kündigt an, daß eine Anzahl ( nicht-po¬
litischer) Gefangener zu den großen Bodenarbeiten in der
Sologne verwandt werden sollen .

Die Aeußerung Lord Stanley 's über die Anerkennung der
Wiener Verträge von Seiten Frankreichs bei Gelegenheit
des Protokolls überNeuenburg ( s. gestr. Num . d. „ Krlsr .Z ." )
ist hier sehr bemerkt worden . Alle Blätter , der „ Constitu¬
tionnel " allein ausgenommen , drucken sie in mehr oder min¬
der richtiger Uebersetzung ab. Aber nur „ Pays " enthält
eine kritische Antwort darauf , die indessen um so mehr Be¬
achtung verdienen dürfte , als dies Blatt momentan wenig¬
stens an die Stelle des indiskreten „Constitutionnel " getreten
ist . „Die Worte Lord Stanley ' s "

, entgegnet das „ Pays " ,
„ gehen unserer Ansicht nach weiter , als die Umstände
es mit sich bringen . Wir haben bei der Frage über
Neuenburg in Betreff der Verträge von 1815 eine Unter¬
scheidung gemacht, die uns sehr begründet scheint. Sofern
sie die innere Fornfder Negierungen regeln , ha¬
ben die Wiener Verträge das Völkerrecht über¬
schritten ; sie können nicht die Freiheit eines Volkes in der
Wahl seiner Institutionen binden und übrigens liegt in den
seit 1815 vollendeten Thatsachen eine Verjährung sowohl
ihres Geistes als ihres Buchstabens . Frankreich hat vier¬
mal seine Verfaffungsform geändert : die europäischen Mächte
haben es zugegeben ; Belgien ist ein unabhängiger Staat
geworden : Niemand hat gegen diese neue Ordnung der
Dinge protestirt ; Preußen , Piemont , Spanien , Oesterreich
selbst haben das konstitutionelle System angenommen und
dann modifizirt : alle diese Ereignisse sind angenommen wor¬
den. Die Wiener Verträge haben daher keinerlei gesetzliche
oder moralische Macht , um das Recht einer Nation in der
Ordnung ihrer inneren Angelegenheiten zu fesseln . Aber als
eine Feststellung zwischen den Nationen , als eine Feststellung
der Gränzen bestehen sie so lange , als nicht ein neuer Ver¬
trag oder ein Krieg sie zu Rechte oder thatsächlich aufhebt .
Davon war aber gerade in Betreff des Fürstenthums Neuen¬
burg die Rede. Es handelte sich für die 5 Großmächte darum ,
zu erklären : daß dies Fürstenthum durch die Verträge von
1815 Preußen zugetheilt ist. Dies war eine materielle
Thatsache , worüber kein Zweifel gestattet war : die franzö¬
sische Regierung hat nicht gezweifelt und es offen und ehrlich
gesagt. Aber nochmals : man muß seine Zustimmung nicht
über den besondern Gegenstand ausdehnen , der bei dem den
Mächten unterbreiteten Protokoll in Frage stand."

Der neulich verstorbene Bildhauer Pradier hat vor seinem
Tode noch die schönen Kariathyden vollendet , welche am
Grabmahl des Kaisers Napoleon in den Invaliden die
obere kreisförmige Ballustrade tragen .

Neueste Post .
Dieser Tage ist die letzte Abtheilung des bis jetzt in

Altona zurückgebliebenen österreichischen Detachements nach
ihrer Heimath abgegangen .

Die „ Kreuzzeitung " freut sich der entschiedenen Erklärung ,
welche die preußische Regierung in der handelspolitischen
Frage gegeben, und bemerkt, sie sei beim preußischen Volke
„mit einmüthigem Jubel " ausgenommen worden . Sie er¬
wartet ein getreues Festhalten der preußischen Regierung an
dem eingenommenen Standpunkt . Die Zollvereins - Konfe¬
renz setzt unterdessen in wöchentlich zwei Sitzungen ihre frü¬
her » Besprechungen „ ohne Verbindlichkeit " fort . Die Be¬
vollmächtigten haben der „D . A . Z ." zufolge die preußische
Erklärung sä retorenäum genommen und werden später ihre
Antworten darauf geben.

Das Bundespreßgesetz soll nach dem „Fr . I ." in einer
der nächsten Sitzungen der Bundesversammlung zur Be -
rathung kommen. — In Frankfurt wurde der Verruf der
Halb -Kronenthaler von neuem in Erinnerung gebracht .

Aus Schlangenbad , 10. d., meldetman den Besuch Sr . Maj .
des Königs von Würtemberg , welchem die Kaiserin und der
Prinz von Preußen entgegenfuhren . Auch II . Kais. Hohei¬
ten die russischen Großfürsten waren dort eingetroffen. Der
Aufenthalt zu Schlangcnbad soll ganz günstige Wirkung auf
das Befinden I . Maj . der Kaiserin üben.

Wie groß die Anzahl der Fremden in Pesth sein mag , geht
aus einer Notiz des „ Sch . M ." hervor , der zufolge in den letzten
Tagen auf der Polizei deren 42,000 eingeschrieben waren ;
an einem Tage passirten 3840 Equipagen die Kettenbrücke.
Von Wien gingen wahre Wallfahrten nach Pesth , zumal um
die Frohnleichnamsfeier mit anzusehen , welcher nach unga¬
rischer Sitte die Bischöfe — deren mehr als 20 in Pesth
versammelt sind — zu Pferd im Ornat beiwohnen sollten.
Für die Fenster , an denen der ZuA vorbeigeht , sollen fabel¬
hafte Preise bezahlt worden sein ; man sprach sogar von
120 fl. für den Tag .

Aus offizieller Quelle wird bestätigt, daß die Differenz der
sardinischen Regierung mit Rom der Ausgleichung nahe sei.

Berichte aus Aleppo vom 8 . v . M . melden den Ausbruch
von Unruhen unter der Gebirgsbevölkerung von Latakie
wegen der angeordneten Rekrutenaushebung . Militärische
Repressionsmaßregeln hatten keinen Erfolg .

k Karlsruhe » 12 . Juni . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 9.
Juni wurden verkauft : 107 Malter Haber zu 5 fl. 30 kr. Einge¬
stellt wurden 67 Malter Haber . Kunstmehl Nr . 1 (per Malter zu
150 Pfund ) 16 fl . ; Schwingmehl Nr . 1 14 fl . ; Mehl in drei Sorten
von Nr . 1 — 3 12 fl . 30 kr .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 97,177 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 3 . Juni bis inck .
9 . Juni . 140,551 „ „

237,728 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . 149,950 „ „
Blieben aufgestellt . . 87,778 Pfd . Mehl .

Ultte .
Lus allen gegenden des vsterlsndes wird uns rege theilnadms sn

dem deutseiien Wörterbuch ausgesprochen und damit suis erfreu¬
lichste Hund getdan , dasr sinn und Neigung kür unsere schöne und
gewaltige spräche überall im stillen kortdauerten . es bedurfte des
begiuns und öffentlichen vortretens der arbeit , um durch die tbst ru
reigen was wir wollen und wie wir es Ausrichten können , reiches ,
fast unüberseblicbes material liegt uns vor , aber noch kann es nicht
abgeschlossen sein und bedarf von vielen seiten ergänzender Aus¬
füllung . denn abgesedn von sorgsam angeordneten , grosrentbeils
vortreklieli , rum tbeil lässig gefertigten und mühevolle nschssinm -

luog fordernden ausrügen aller oder der meisten vorrsgenden
Schriftsteller , sbgesebn von diesem beträchtlichen Vorrat , ist uns
aus der band sprscbgelebrter Kenner , die dsru befähigt gewesen
w ären , selbst persönlich befreundeter , kaum ein nennenswertber
beitrag ru dem schweren werk geleistet worden , entweder mis -
trauten sie dessen auskübrung , oder es lag ihnen stärker an eigne
arbeiten ru fördern als ein in solchem umfang vielleicht nie wieder
kehrendes unternehmen , mit beriedtigungen und rusätren ru den
erschienenen ketten ist zetrt nichts getksn , dergleichen sind leicbt
ru macken und im ilusse der warmen arbeit ärgern oder scbmerren
sie mebr , als dasr sie Heiken.

5Vir glauben etwas prsctisebes und dem »ugenblick angemessenes
Voranschlägen , wenn hiermit wir unbekannte wie bekannte er¬
suchen , ihren blick abwendend von dem zähen abgrunde des gsnren
Werks , au den wir unser äuge gewöhnt haben , immer nur den
bucbstab , der runäckst erscheinen muss , ins gesiebt ru fassen , auf¬
fallende , bedeutsame Wörter daraus ru sammeln , und nach unserer
weise susgerogen , such durch citat beglaubigt , wo tbunlich suk
kleinen retteichen , sllmälig und mit dem gsnren Wörterbuch vor -
sckreitend an uns gelangen ru lassen , wolwollende deutsckgesinnte
Leitungen bitten wir diese bekanntmschung aukrunebmen und w eiter
ru verbreiten .

lllitltuli t. riim » . HViltrtli »

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenleto .

Todesanzeige .
0 .837 . Rastatt und Gernsbach . Dem

Allmächtigen hat es gefallen , unfern geliebten ,
unvergeßlichen Gatten , Vater und Schwieger¬
vater , Kaufmann Blasius Bauer von
Rastatt , nach zurückgelegtem 85 . Lebensjahre
heute Morgen nach 2 Uhr von dieser Erde
abzurufen . Sanft und ruhig entschlief er in
dem Herrn . Indem wir entfernten Ver¬
wandten und Freunden von diesem Trauer -

Nachricht geben , bitten wir um stille
Theilnahme an unserm gerechten , bitteren
Schmerze .

Rastatt und Gernsbach , den 11 . Juni 1852 .
Die Hinterbliebenen .

0 .835 . In der G . Bratschen Hof¬
buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :

Predigt
beim

Iahresfrfle des Vereins für innere Mis¬
sion in Karlsruhe ,

am 23 . Mai 1852 gehalten
von

Schenkel ,Semmardircktor und Professor in Heidelberg .Nebst
dem beim Iahresfeste vorgetragenen Jahres¬

bericht
Preis 3 kr.

Der Erlös ist zum Besten der innern Mission .

e, .»4i . ^3) 1. Sinsheim .
Erklärung .Der Vorstand der hiesigen HandlungS-Jgibt hiermit in seinem und seiner Kommit

Namen an die verehrten Geschäftsfreunde die Er¬
klärung ab :

daß Avise, welche die Ankunft ihrer Herren
Reisenden anzeigen , hinfüro nur ganz franko

angenommen werden .
Sinsheim , im Monat Juni 1852 .

Der Vorstand
der Sinsheimer Handlungs -Innung :

Frank .
Köllreutter .
6 .695. (3) 2 . Bruchsal .
Maurer - Gesuch .

Bei Bruchsal finden an dem Bau der bad .-würt .
Eisenbahn tüchtige Kalksteinmaurer an Futter¬
mauern im Akkord dauernde . Beschäftigung , auch
während des Winters . Die Löhne find so gestellt,
daß fleißige Arbeiter einen Taglohn von 1 fl. und
darüber verdienen , und ist für billige Verköstigung
durch Menage - Einrichtung gesorgt . Lusttragende
wollen sich wenden an den Bauunternehmer

Mezger ,
Bruchsal , Neugasse Nr . 24.
6.806 . (2) 2. WieSloch .

Warnung .
Ich ersuche Jeden , meinem Sohn HrvedriS »

Tveder in keinerlei Weise Etwas zu borgen , indem
ich für keine Zahlung stehe und dieser Mensch noch
kein ancrfallenes Vermögen besitzt .

Wiesloch , den 9 . Juni 1852.
W Sieber .

6.687. (4 )4. Karlsruhe . ( Meßanzeige .)

Peter Ebner ,
- « ^ -Schuhfabrikant aus Mainz ,
empfiehlt einem geehrten Publikum zur hiesigen
Messe sein wohlaffortirtcs Lager in Damen - und
Kinderstiefeln , Schuhen , Pantoffeln , sowie eine
Parthie zu herabgesetzten Preisen .

Meine Bude befindet sich nicht mehr wie früher ,
sondern links am Eingänge in der Reben¬
reihe der Marftallseite .

Die Bude ist mit obiger Firma versehen.

8 . 618 . (2) 2. In der G . Brann ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist er¬
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Zeitschrift
für die

Geschichte des Oberrheins .
Herausgegeben von dem

Landesarchive zu Karlsruhe , durch den Direktor desselben
F . I . Mone .

HI . Band 1s Heft , in Umschlag geheftet, Preis 40 kr.
Jedes Quartal erscheint 1 Heft , — 4 Hefte geben einen Band .

Inhalt des ersten Hefts des III Bandes :
Vorrede . — Beiträge zur Kunstgeschichte vom >0 . bis 16. Jahrh . in Konstanz, Reichenau , Basel ,

Freiburg , Landau und Neustadt a . d . H. — Briefe über die Fehden am Oberrhein zwischen 1234 und
1249 in Hessen , Baden , Baiern , Elsaß . — Der älteste Güterbefitz des ehemaligen Reichsstiftes Salmans -
weiler , von 1251 bis 1280. — Eine falsche merowingische Urkunde von Schlittern . — Urkundenarchiv
des Klosters Bebenhausen aus dem 12 . und 13 . Jahrh . — Bemerkungen zum Herrenalber Archiv.

6 .736 . (6) 1. Karlsruhe .

Dampfschifffahrt für - en Meder - und Mittetrhein .

Tägliche Abfahrten i n ^ ^aincheinn vom 1 . Mai 1852 an :
3 Uhr Morgens nach Eöln und Düsseldorf in 1 Tag .
( Jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag in 34 Stunden nach Rotterdam

(Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote nach London ) .)
7V» Uhr Morgens nach Eöl » , nach Ankunft des Eisenbahnzuges II. von Karlsruhe . ( DieseFahrt

influirt in Cöln auf das nach Düsseldorf , beziehungsweise Rotterdam und London weiter
gehende Boot .)

4 >/r Uhr Abends nach Mainz rm Anschluß an den Eisenbahnzug VIU . von Hattingen ( Basel ) .
Karlsruhe , den 1 . Mai 1852.

Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt.



6.675. (4) 4. Karlsruhe . ( Meßanzeige . ) ^ ^ -
Gebrüder Lichtenberg , Optiker aus Dörzbach,^

' beehren sich hiermit anzuzeigen , daß sie die hiesige Messe wieder mit ihrem bekannten
optischen Waarenlager bezogen haben ; es besteht in allen Sorten Brillen , Lorgnetten , Fernrohren ,
Theaterperspektiven , sowie allen ins optische Fach einschlagenden Gegenständen . Ihre Bude befindet sich
wie gewöhnlich Ivr^ s .

L
«« Die »Hoffnung«,
Konzessioniere deutsche Bureaur

sür

Ich erpedire von Havre im Monat Juni
Nach Nevv -BorL

ab hier 23 . Juni ,
» Havre 30 . „

Mannheim , im Mai 1852 .
I . M . Bielefeld .

Zum Abschluß von Verträgen zu den billigsten Preisen empfiehlt sich das Zentral -
Bureau in Mannheim sowohl, als dessen bekannte Agenten inBaden ,
_ in AarV - vrche r BreVeseld , Buchhändler , am Marktplatz .

6 .540 . (3)3 . Mannheim .

^Badische Union ",
Konzesstonirte Bureaur für Auswanderung nach Amerika . Regelmäßige Fahr¬
gelegenheiten mittelst Postschiffen und gekupferten Dreimastern erster Klasse

nach New -Bork , Baltimore und Philadelphia ,
ab Havre ab Antwerpen

am 10 ., 20 . und 30 . jeden Monats , am 1 . und 15 . jeden Monats ,
ab Bremen ab Rotterdam

am 1 . und 15 . jeden Monats , am 1 ., 10 . und 20 . jeden Monats ,
ab Liverpool

jeden Donnerstag .
Zum Abschluß von Ueberfahrtsverträgen zu bedeutend ermäßigten Preisen und unter den

vortheilhafteften Bedingungen empfiehlt sich
Mannheim , im Mai 1852. Dxx Unternehmer

Friedr . Kühn ,
l - itt. k . 4 . Nr . 2,

und dessen nachstehende Herren Agenten :
Altdürgermeister Iourdan in Palmbach ,
I . F . Kiefer in Buchen ,
Georg Köhler in Appenweier ,
Theodor König in Offenburg ,
Ferd . Lempp in Mosbach ,
Anton Lissignoto in Ettlingen ,
Joseph Lob in Hügelsheim ,
LLilh . Moorftadt in Lahr ,
Joseph Mager in Bretten ,
Fr . Schneider in Eberbach ,
Laz . Strauß in Merchingen ,
I . P . Seyfried K W . Krieger in Heidelberg ,
Gebrüder Thoma in Löffingen ,
Robert Vayhinger in Schiltach ,
Laver Billinger in Obrrsäckingen ,
Joseph Weber in Achern ,
L Zachmann in Oberkirch ,
Gebr . Ziegler in Sinsheim ._

G . Armbruster Sohn in Wolfach ,
E . A . Bischofs in Eppiugen ,
Theodor Bordolo in Bühl ,
Wilhelm Bougine in Freiburg i ./B .»
Karl Breitenftein in Weingarten ,
von Davance in Billingen ,
Gebr . Dührenheimer in Neidenftein ,
Peter Dürr in Schwaigern ,
Friedr . Enslin in Horyberg ,
Karl Faßnacht in Pforzheim ,
Lehrer Fehner in Philippsburg ,
Emil Giehne in Karlsruhe ,
Bürgermeister Grosholz in Kippenheim ,
G . A . Gmelin in Müllheim ,
LouiS Gaupp in Gernsbach ,
Eduard Hettler in Schlüchtern ,
Karl Hochweber in Donaueschingen ,
Hemr . Joh in Neckarbischofsheim, _

6 .828 . (3) 1 . Neu - !
! U MW eier , Amts B ühl . !
; Wein -Dersteige - *

* Auf Veranlassung des Herrn Rath *
» Asmut in Baden werden dahier Dien - !
! stag , den 22 . d. Mts . , Vormittags ^
* 9 Uhr , die in den grundherrlichen Kellern *
» zu Neuweier und auf 'm Dammgraben gc- !
! lagerten , gut und rein gehaltenen Weine !
* in schicklichen Abtheilungen einer vffent- *
* lichen Versteigerung unterworfen , als : *

1848er Gewächs ,
s) zu Neuweier :

*
*

*
*
*

*

*

*
*

*
*
*

! 6500 *
! wozu die Liebhaber eingeladen werden . !
* Neuweier , den 11. Juni 1852 . *
-» Grundherrlich v. Kneblisches Rentamt . *
! Ellsesser . !
* * ** * ** * ** **** ** ** ** *** ** **** * ** **** *

6.815 . (2) 1. Fl eh in gen .
Fruchtversteigerung .

Am Freitag , den 18. d . M ., Vor -

_ mittags 10 Uhr , werden auf dem
diesseitigen Geschäftszimmer

175 Malter Dinkel , und
160 », Hafer

einer öffentlichen Versteigerung auSgesetzt.
Flehingen , den d . Jum 1852.

Gräflich Wolff - Metternich 'scheS Rentamt .
A . H e ck e r .

Weißer Wein circa . . .
Edelwein „ . . .
Mauer -Wein „ . . .
Rother Wein „ . . .

b) zu Dammgraben :
Weißer Wein von verschiede¬

nen Qualitäten circa . .
zusammen

I8S0er Gewächs ,
zu Dammgraben :

Weißer Wein von verschie¬
denen Qualitäten in vier
Fässern circa . . . .

1831er Gewächs ,
zu Neuweier :

Weißer Wein circa . . .
d) zu Dammgraben :

Weißer Wein circa . . .

*
»
*

Maas !
100,00 !
100,00 *

18,00 *
40,00 !

258,00 !
*
*
*

86,00 !
344,00 !

*

*
*
*
*

101 ,00 *
*
*

4200 !
*

2300 !
: *

2)

3)

4)

6 .780 . (3) 1. Villingen .
Nersteigerungs -An

kündigung .
Dem Bierbrauer Joseph Hirt

von hier werden die nachverzeichnctcn Liegenschaf¬
ten am

Montag , den 5 . Juli d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

im RathhauS dahier zufolge richterlicher Versügung
öffentlich versteigert , als :

I ) ein zweistöckiges, von Stein erbautes
Wohnhaus mit Bierbrauereieinrich -
tung in der Riethstraße , und ein da¬
hinter liegender Garten , geschätzt auf 2600 fl.
ein Ockonomiegebäude hinter dem
Wohnhaus , tarirt auf . 475 fl.
ein Kellergebäude an derStraße nach
Unterkirnach , tarirt auf . . . . 1800 fl.
ungefähr 12 Jauchert Ackerfeld in 13
Abtheilungen , tarirt zu . 1630 fl .

5) ungefähr 2 Mannsmatt Wiesen in 3
Parzellen , tarirt zu . 1055 fl.

Summa : 7566 fl .
Der Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag gebo¬

ten wird .
Villingen , den 4. Juni 1852.

Der Bollstreckungsbeamte :
C. WaSmer ,

Großh . Notar .
6 .830 . Bauschlott .

Eichene Schälholzklöße -
Versteigerung .

Am Mittwoch , den 16. d . Mts . , Nachmittags
1 Uhr , werden im hiesigen Gemeindewalde im heu¬
rigen Gabenschlage

53 Stück zu Boden liegende eichene Schälholz¬
klötze , welche sich zu Bau - und Holländer¬
stämmen eignen ,

einer öffentlichen Steigerung auSgesetzt , mit dem
Anfügen , daß eS lauter gute Qualität ist.

Die Kaufsliebhaber wollen sich auf den festge¬
setzten Tag uns Stunde in dem Gabenschlag des
hiesigen Gemeindewaldes einfinden .

Bauschlott , den 9 . Juni 1852.
Bürgermeisteramt .

Elsäßer .
6 .842 . (2) 1. Nr . 194 . Weißenbach . (Holz¬

versteigerung .) Am Samstag , den 19 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr, wird im Forsthaus zu Kalten¬
bronn das Tannensägholz aus dem Stock an den
Meistbietenden versteigert , welches in der Wald¬
abtheilung Lochbronnen im Brotenauerthal zum
Hieb angewiesen ist und beiläufig 800 Sägklötze
abwerfen wird .

Weißenbach, den 10. Juni 1852.
Großh . Bezirksforstei Kaltenbronn .

Bechmann .
6 . 836 . ( 3 ) 1 . Karlsruhe . ( Brennholz¬

lieferung .) Die Lieferung des Brennholzbcdarfs' Großherzoglicher Zolldirektion für den nächsten
Winter , in ca. 36 Klafter vierschuhigem Wald¬

buchenholz bestehend , soll im SoumissionSwegc
vergeben werden .

Liebhaber hiezu wollen ihreAngebote bis Freitag ,
den 18 . Juni d . I . , Morgens 10 Uhr, wo solche er¬
öffnet werden , versiegelt , mit der Aufschrift „Brenn¬
holzlieferung ", bet der Unterzeichneten Stelle ein¬
reichen , bei welcher auch vorher die näheren Be¬
dingungen eingcsehen werden können.

Karlsruhe , den 1l . Juni 1852.
Großh . ZolldirektionS -Erpeditur .

B a r ck.
6 .853 . (2) 1 . Nr . 1545. Baden . ( Wohnungs -

vermiethung in Gernsbach .) Auf höhere An¬
ordnung wird die auf 1 . September d . I . bezieh¬
bare Wohnung im ehemaligen Forstamts -Gebäude
zu Gernsbach , bestehend in 11 Zimmern , einer
Küche mit Speisekammer , zwei gewölbten Kellern ,
doppeltem Speicher mit drei Speicherkammern ,
Garten , geschloffenem Hof, Stallung , Wagen - und
Holzschopf , Waschküche und Trockenspeicher , wo¬
runter ebenfalls zwei große gewölbte Keller sich
befinden — im SoumissionSwege in anderweite
Miethe gegeben .

Die Pachtlustigen werden ersucht , ihre Angebote
schriftlich bei diesseitiger Stelle bis zum Samstag ,
den 26 . dieses Monats abzugeben , nach welchem
Tage keine Angebote mehr Annahme finden . Die
Pachtbedingungen find die ortsüblichen , die Auf-
künvigungsfnst für beide Theile vierteljährig .

Baden , den 11 . Juni 1852.
Großh . bad . Domänenverwaltung .

6 .774 . s3)3 . Nr . 7811. Gerlachsheim . ( War¬
nung .) Auf Schuld - und Pfandurkunde vom
Monat April ober Mai 1840 hat Bernhard D err
von Grünsfeld , als Vormund der Barbara Lösch,
dem Vinzenz Hepp von hier 300 fl . , verzinslich zu
4Vr "/o , dargeliehen , im Jahr 1843 dem JonaS
Retz dach von Grünsfeld , und dieser im Jahr
1850 seiner Tochter Maria Anna Retzbach mit
allen Rechten zedirt .

Die Schuld - und Pfandurkunde ging inzwischen
verloren , weßhalb auf Antrag der Letzteren Jeder¬
mann vor dem Erwerb der Urkunde gewarnt wird .

Gerlachsheim , den 4 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwad .
6 .831 . Nr . 24,779 . Bühl . ( Fahndung und

Warnung .) Dem Bürgermeisteramte Eisenthal
kam Vas dortige Gememve - Sigill am 6 . oder 7 .
April d. I . abhanden , und wurde bisher nicht mehr
beigebracht . Dasselbe war von . Messing in der
Größe eines Zwanzigers und hatte einen hölzernen
Griff . ES enthielt die Umschrift : Gemeinde -Siegel
Eisenthal , und hatte in der Mitte als Ortswappen
ein kleines Rebmesser eingravirt .

Es wird nun um Fahndung auf dieses Sigill
und den Besitzer desselben gebeten , und zugleich
vor etwaigen Urkunden an jüngerem Datum , als
dem 7. April , auf denen sich dieses Siegel befände ,
gewarnt . Bühl , den 7 . Juni 1852. Großh . bad .
Bezirksamt . Betzing er .

6 .832 . Nr . 18,678. Pforzheim . ( Diebstahl
und Fahndung .) Am 9 . d . MtS ., Nachmittags
zwischen 2 und 3 Uhr , wurde dahier eine silberne ,
im Feuer vergoldete Taschenuhr entwendet . Die
Uhr hat ein doppeltes geripptes Gehäus , emaillirt ,
der GehäuSdeckel von blauem Grund mit einer
weiblichen Figur , welche ein Tuch über ein Kind
haltend darftellt , deutsche Zahlen , blaue Zeiger ,
von welchen der große an der Spitze abgebrochen
ist. Man bringt diesen Diebstahl zur Fahndung
auf das Entwendete und den noch unbekannten
Thäter zur öffentlichen Kenntniß .

Pforzheim , den 11 . Juni 1852 .
Großh . bad . Oberamt .

D i e tz .
6 .844 . Nr . 18,900. Müllheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Der Kräyier Jo¬
hann Georg Schmalz aus dem Würtembergischen
soll in einer Untersuchungssache dahier als Zeuge
einvernommen werden . Derselbe wird , da sein
Aufenthaltsort unbekannt ist, aufgefordert , solchen
anher anzuzeigen . Zugleich ersuchen wir die Ge¬
richts - und Polizeibehörden , aufSchmalz zu fahn¬
den unp uns von seinem Aufenthalt imBetretungs -
falle Nachricht zu geben. Müllheim , den 11 . Juni
1852. Großh . bad . Bezirksamt . Lang .

vät . Notzinger , A . j .
6 .851 . Nr . 17,989. Lörrach . ( Aufforde¬

rung .) Der Soldgt Michael Krrutner von
Binzen , vom vormaligen 2. Infanterieregiment ,
hat sich ohne Erlaubntß von Hause entfernt , und
eS ist sein dermaliger Aufenthaltsort unbekannt .
Derselbe wird deßhalb aufgefordert , innerhalb
6 Wochen sich dahier oder bet dem Bureau der
früheren Infanterieregiment «! inKarlSruhe zu stel¬
len , widrigenfalls er in die gesetzliche Strafe von
1200 fl ., vorbehaltlich seiner persönlichen Bestra¬
fung im Betretungsfalle , verfällt und seines
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt werden
soll.

Lörrach, den 7 . Juni 1652.
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
6 .852. (3) 1. Nr . 19,809. Müllheim . ( Er¬

öffnung und Fahndung . ) I . U. S . gegen
Lämmle Meier und Meier Meier von Sulzburg ,
wegen Betrugs , hat das Großherzogl . Hofgericht des
OberrheinkreiseS unterm 25. v . M . , Nr . 2465/66 ,
1. Sen ., zu Recht erkannt :

„Lämmle Meiersei des Betrugs gegen Gläubi¬
ger durch Scheinveräußerung seines Fahrnißver -
„mögens im ungefähren Betrage von 140 fl . , und
„Meier Meier der Beihilfe zu diesem Verbrechen
„für schuldig zu erklären , deßhalb der Erstere zu
„einer KreiSgefängnißstrafe von S Monaten , ge¬
schärft durch 50 Tage mit Hungerkost und 18 Tage
„mit Dunkelarrest ; der Letztere aber zu einer Kreis -

„gefängnißstrafe von 6 Monaten , sodann jeder von
„ Beiden zur Tragung der Hälfte der Kosten des
„Strafverfahrens unter sammtverbindlicher Haft¬
barkeit für das Ganze , und in die Kosten der ihn
„betreffenden Urteilsvollstreckung zu verfallen ."

Dies wird dem Lämmle Meter , der flüchtig ist,
auf diesem Wege bekannt gemacht. Zugleich wer¬
den die Gerichts - und Polizeibehörden ersucht , auf
LämmleMcier zu fahnden und ihn imBetretungS -
falle an uns abzuliesern . Müllheim , 11 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt . Lang . vät . Notzinger ,
Akt. jur .

6 .833. Nr . 18,372 . Pforzheim . ( Strafer -
kennMiiß . ) August Hunkele von Reuhauscn ,
Soldat im 4. Jnfanteriebataillon , hat sich auf die
öffentliche Aufforderung vom 18 . März d . I ., Nr .
9797, nicht gestellt, und . wird deßhalb wegen De¬

sertion des Staats - und Ortsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt , in eine Geldstrafe von 1200 fl . und
in die Kosten verfällt , auch seine persönliche Be¬
strafung auf Betreten Vorbehalten .

Pforzheim , den 8 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt . "

Fecht .
6 .834 . Nr . 17,567 . Sinsheim . ( Strafer -

kenntniß . ) Der Reiter Andreas v . Ken -nen
von Steinsfurth wird , da er sich auf die Aufforde¬
rung vom 22. April d . I . , Nr . 12,347 , nicht gestellt
hat , der Desertion sür schuldig erklärt , deßhalb in
eine Geldstrafe von 1200 ff . verfällt und des Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt ; was ihm auf
diesem Wege eröffnet wird .

Sinsheim , den 5 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Nr. Wilhelm ».
6 .804 . s3) 2. Nr . 8097. Karlsruhe . ( Er¬

kennt » iß .) Mit Bezug auf die diesseitigen Auf¬
forderungen vom 12. Januar und 19. März d . I .
werden

Freund , Otto Kuno Albert Konstantin , Räu¬
ber , Leopold Friedrich Ernst Johann , Welker ,
Ferdinand Christoph Kasimir Benedikt , welche
nach ihren Loosnummern in der ordentlichen Kon¬
skription für >852 zum Eintritt in den Kriegsdienst
berufen sind und dieser Verpflichtung sich entzogen
haben , als Refraktäre erklärt , und sonach mit Vor¬
behalt ihrer persönlichen Bestrafung auf ihr Betre¬
ten mit dem Verluste ihres Staatsbürgerrechts be¬
legt und Jeder derselben in eine Geldstrafe von
800 fl . verfällt .

Die Aufforderung gegen
Reichel , Friedrich Ferdinand Sebald Bern¬

hard , wird zurückgcnommen .
Karlsruhe , den 3 . Juni 1852.

Großh . bad . Stadtamt .
S t ö s s e r.

L . Breithaupt .
6 .847. Nr . 3719. II . Senat . Bruchsal . (Be¬

kanntmachung .) In Sachen der Privat - Spar -
Gesellschaft in Karlsruhe , Klägerin , Appellantin ,
gegen Engelwirth Stein Wittwe in Ettlingen ,
Beklagte . Appellatin , wegen Forderung , ist auf daS
Anrufen des appellantischen Anwalts die Sache
nunmehr zur mündlichen Verhandlung ausgesetzt ,
wobei sich dieBeklagte , Appellatin , durch einen An¬
walt aus der Zahl der diesseitigen Obergerichts¬
advokaten bei Vermeidung des Ausschlusses mit
ihrer mündlichen Rechtsausführung vertreten zu
lassen hat .

Da nach Anzeige des Gerichtsboten die Beklagte
nach Amerika ausgewandert ist . so wird ihr obige
Verfügung auf diesem Wege eröffnet und derselben
zugleich in Gemäßheit des § . 261 der Prozeßord¬
nung aufgegeben , binnen zwei Monaten einen da¬
hier wohnenden Gewalthaber zu bestellen , widri¬
genfalls alle weiteren Verfügungen oder Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , als wenn sie der
Beklagten selbst eröffnet oder eingehändigt worden
wären , nur an dem SitzungSort des Gerichts an¬
geschlagen würden .

Verfügt Bruchsal , den 2. Juni 1852.
Großherzogliches Hofgericht deS MittelrheinkreiseS .

Bekk .
Schachleiter .

6 .838 . Nr . 12,615 . Eppingen . ( Schulden¬
liquidation . ) Nachbcnannte Personen von El -
senz , als :

1) Michel Ledermann mit Familie ,
2) Michel Höhn , Weber , mit Famitie ,
3) Johann Hämerle , Weber , mit Familie ,
4) Johann Böhli Wittwer mit Familie ,
5) Johann D otterer mit Familie ,
6) Joseph Mühlbader mit Familie ,
7) Johann Maier mit Familie ,
8) Georg Wanner mit Familie ,
9) Valentin Herrmann mit Familie ,

10) Michel Benz , Häfner , mit Famille, -
11) Johann Neidinger mit Familie ,
12) Karl Joseph Schweikert mit Familie ,
13) Franz Maier Wwe . mit Familie ,
14) Konrad Süpfle mit Familie ,
15) Eva Margaretha Dotterer , ledig , und
16) Maria Anna Ledermann , ledig ,

wollen und sollen größtentheilS auf Gemeindekosten
auswandern .

Etwaige Gläubiger derselben haben ihre Forde¬
rungen am

Freitag , den 18 . Juni , Vorm . 8llhr ,
auf diesseitiger AmtSkanzlei anzumelden .

Eppingen , den 8. Juni >852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
6 .790. Nr . 25,945 . Ettenheim . ( Schulden -

liqutdation . ) Gegen Anton Lorber von Kap¬
pel ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf Montag ,
den 28 . Juni 1852 , Vormittags 8 Uhr , auf
diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands -
rechte , welche sie geltend machen wollen , zu be¬
zeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und einGläubigerauSschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS
und Gläubigerausschuffes die Nichterschemenden
als der Mehrheit der Erschienenen bcitretend an¬
gesehen werden .

Ettenheim , den 3 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Himmelspach .
vät . Harter .

6 .829 . (3) 1. Karlsruhe . ( Erledigte
Stelle . ) Durch die Beförderung eines Gehilfen
ist dessen Stelle bei diesseitigem Dienste erledigt
worden und soll alSbalb mit einem tüchtigen Ka -
meralpraktikanten oder Assistenten wieder besetzt
werden .

Der damit verbundene Gehalt ist vordersamst
auf 500 ff . jährlich festgesetzt.

Wir laden daher die betreffenden Bewerber ein,
ihre deßfallsigen Vorlagen nebst Zeugnissen inner -
halb 14 Tagen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 10 . Juni 1852.
Großh . AmortisationS - Kaffe.

Druck der G. Braun '
scheu Hystuchdruckerei .
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